
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Vollständiges Taschenbuch für Kunst- und
Lustfeuerwerker und Liebhaber dieser Unterhaltung

Pesth, 1820

Boraxweinstein

urn:nbn:de:bsz:31-101252

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-101252


Apotheken zieht man es aus dem Borax , indem man 8 Unzen des⸗

ſelben in 18 Unzen ſiedenden Waſſers auflöſt , und ſo lange ſtarke

Vitriolſäure zutröpfelt , bis die Miſchung einen ſäuerlichen Ge⸗

ſchmack hat , wozu etwa 4 Unzen dieſer Säure erforderlich ſind .

Man rührt ſodann die ganze Miſchung wohl um , und ſtellt ſie in

einem gläſernen Geſchirr an einem kalten Orte hin . Hier ſchießen
nun die oben erwähnten weißen , glänzenden , ſchuppigten Kryſtalle

an , und man kann ſie nach einigen Tagen mittels eines Filtrir —
papiers abſondern . Nach der Abſonderung reinigt man ſie mit

etwas kaltem deſtillirten Waſſer , dampft die Lauge ab , läßt das

noch übrige Salz anſchießen , und reinigt beide Anſchüſſe vollends

durch nochmaliges Waſchen und Kryſtalliſiren .

Die Boraxſäure wird ebenſo , wie der Borax ſelbſt , auf man —

nichfaltige Art benutzt . In der Feuerwerkerei bedient man ſich der —

ſelben vornehmlich zur Erzeugung einer grünen Flamme , und löſt

ſie für den Behuf in Alkohol auf .

31 ) Boraxweinſtein . — Siehe d . Art . „ weinſteinſaures

Kali . “

39 ) Branntwein . — Ein entzündlich ſpirituöſes , aus

Waſſer und Weingeiſt zuſammengeſetztes und durch die Deſtillation

entſtandenes , allgemein bekanntes Getränk , wovon es viele Arten

giebt . Guter Branntwein muß völlig klar und rein ſein , weder

ſauer , ſcharf und ölig ſchmecken , noch unangenehm riechen , die ge —

hörige Stärke beſitzen , durch Schütteln viele kleine Perlen auf ſeiner

Oberfläche erzeugen , angezündet kein widerlich ſchmeckendes Waſſer

zurücklaſſen ; auch müſſen ausgepreßte Oele in ihm zu Boden ſin —
ken . Die Reinheit des Branntweins läßt ſich aus dem Geruche

und Geſchmacke erkennen . Um ſeine riechbaren Theile wahrzuneh⸗

men , gießt man etwas von dem zu prüfenden Branntwein in die

linke , flache Hand und reibt ſolche mit der rechten ſo lange , bis

alles Geiſtige entwichen iſt , da dann aus dem Geruche des Rück⸗

ſtandes ſehr bald wahrgenommen werden kann , ob der Branntwein

viele oder wenige fuſelige Theile entbält . Auf eine andere Art läßt

ſich der Gehalt an Fuſel beſtimmen , wenn etwas Branntwein in

eine porzellanene Schale gegoſſen , angezündet und abgebrannt wird ,

da dann das rückſtändige Phlegma zu erkennen giebt , ob der

Branntwein viel oder wenig von ſtinkenden Theilen eingemengt
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